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Reglement der Wettübungen für Tg. und Tf.
an den SUT 1952

I. Gruppenwettübungen für Uof. und Sdt.
aller Übermittlungstruppen
(Fur Gruppen, bestehend aus Uof., Gfr. und Sdt.
Sektionen des EVU, SUOV)

Gefechtsdrahtlinien bau

1. Die Wettubungen werden fur alle Waffengattungen
(Inf., Art., Fl. und Flab.Trp. und Üm.Trp) nach den
gleichen Bestimmungen durchgeführt.
2. Organisation des Bautrupps: Ein Gefechtsdrahtbau-
trupp setzt sich zusammen aus 4 Mann (Trupp-Fuhrer,
Abroller, Stangenmann und Reservemann) plus 1 Mann
an der Anfangsstation. Der gradhochste Trupp-Fuhrer
fuhrt den Bautrupp. Ersatz bis zu 2 Mann zulassig. Die
Funktionen können wahrend des Baues unter sich beliebig
vertauscht werden. Ein Teilnehmer darf nur in einem Ge-
fechtsdrahtbautrupp konkurrieren

3. Tenue: Exerziertenue, Helm, Karabiner, Seitengewehr,
Patronentaschen, Marschschuhe und Kartentasche (Patr.-
Fuhrer). Tenue-Erleichterungen sind wahrend des Baues
statthaft, wenn vom Trupp-Fuhrer befohlen.

4. Material: Dem Trupp-Fuhrer wird folgendes Material
gegen Quittung zugewiesen-

a) 1 komplette Gefechtsdraht-Bauausrustung (Gefechts-
drahtwinde, Brustbrett, dreiteilige Gabelstange, Linien-
tasche, Tragreff mit 4 Rollen Gefechtsdraht ä 1200 m, kein
Erdschuh).

b) 2 Stationsausrustungen (A-Tf. ohne Wahlerzusatz,
Erdpfahl, Brettchen mit isoliertem Draht und Erdlitze,
Telegramm-Formulare).

5. Der Trupp-Fuhrer erhalt vor dem Start den Befehl
a) Eine in Richtung X vorruckende Kampfeinheit Y mit

ihrem Kdo. in Z mit Gefechtsdraht eindrahtig zu verbinden.
b) Die Anfangs- und Endstation zu errichten (ohne

T-Flagge).
c) Ein Telegramm an die Anfangsstation zu

übermitteln.

d) Auf Befehl des Kampfrichters die Leitung wieder
abzubrechen.

6. Ausrüstung des Trupps und Bau: Der Bautrupp ist
ordonnanzmassig gemäss Inf Regl. VI 1942 oder Art.Regl.
II 1941 auszurüsten. Der Bau erfolgt ohne Erdschuh. Der
Trupp hat jedoch wenigstens alle 10 Minuten und beim

Rollenende mit der Anfangsstation Linienkontrollen
durchzufuhren, wobei als Erdung der Erdpfahl zu verwenden ist
Der Gefechtsdraht darf nicht auf dem Boden verlegt werden
Den «Vorschriften zur Verhütung von Starkstromunfallen»
(Verfugung EMD vom 12. August 1943) ist besondere
Aufmerksamkeit zu schenken.

7. Leitungsabbruch: Der Leitungsabbruch erfolgt ohne
Linienkontrolle. Die Anfangsstation bleibt jedoch besetzt
und kann abgebrochen werden, sobald der Bautrupp mit
dem Abbruch auf Sichtweite an die Anfangsstation
herangekommen ist.

8. Der Bautrupp steht in Konkurrenz vom Momente des
wiederholten Befehls bis zur Ruckmeldung der abgerüsteten

Patr. beim deponierten Material Materialverlust geht
zu Lasten des betr. Bautrupps.

9. Beurteilung: Die Beurteilung der Arbeit erfolgt auf
Grund eines vom Kampfgericht festgelegten Bewertungs-
Reglementes, wobei die effektiv messbaren Bau-, Abbruch-
und Übermittlungszelten, die Fehlerzahl im Telegramm
wie auch folgende Punkte in der Bewertung zusätzlich
berücksichtigt werden:

a) Gesamteindruck des Bautrupps (Tenue und
Haltung), Ausrüstung des Trupps.

b) Befehlsgebung und Zusammenarbeit.
c) Trassewahl und Bau in technischer Hinsicht (ohne

Berücksichtigung der taktischen Lage), Materialverbrauch.
d) Einrichtung der Tf .-Stationen, Aus- und Abfertigung

des Telegramms.

10. Die Leistungen des Bautrupps werden mit «vorzüglich»,

«gut», «befriedigend» und «ungenügend» taxiert.
Die Bewertungsblatter stehen den Konkurrenten zur
Einsichtnahme zur Verfugung.

Ii. Einzelwettübungen für Uof., Gfr. und
Sdt. aller Übermittlungstruppen
(Fur Mitglieder des EVU und SUOV)

A. Einzelwettübung für Trupp-Führer
1. Die Prüfung der Trupp-Fuhrer wird fur alle
Waffengattungen (Inf., Art., Fl. und Flab.Trp. und Üm.Trp.) nach
den gleichen Bestimmungen durchgeführt.

2. Tenue: Exerziertenue, Mutze.
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B. Einzelwettübung für Zentralenchefs

1. Die Prüfung der Zentralenchefs wird fur alle
Waffengattungen (Inf., Art., Fl. und Flab.Trp. und Üm.Trp.) nach
den gleichen Bestimmungen durchgeführt.

2. Te nue: Exerziertenue, Mutze.

3. Aufgabe: Der Zentralenchef hat in einer fertig in einem
Zentralenwagen eingerichteten Div.-Zentrale anhand eines
Verbindungsschemas folgende Anordnungen zu treffen:

a) Gruppierung (Beschriftung) der Aufrufklappen nach
der Zweckmassigkeit für die Bedienung.

b) Herstellung der entsprechenden Überfuhrungen am
eingebauten Verteiler.

c) Erstellen des entsprechenden Verteilerschemas.
d) Erstellen des Zentralenbedienungsschemas.
e) Erstellen einer Abonnentenliste für die angeschlossenen

Tf.-Stationen.

4. Der Zentralenchef hat mündlich über die getroffenen
Massnahmen betreffend Gruppierung der Aufrufklappen
Auskunft zu geben.

5. Dem Zentralenchef stehen Zeichnungspapier und
Telegramm-Block sowie Farbstifte zur Verfügung.

6. Beurteilung: Die Beurteilung erfolgt auf Grund eines
vom Kampfgericht festgelegten Bewertungs-Reglementes:

a) Zeitbedarf fur die Losung der Aufgabe.
b) Zweckmassigkeit der getroffenen Anordnung.
c) Ausfuhrung der Schemata.

Die Bewertungsblatter stehen den Konkurrenten zur
Einsichtnahme zur Verfugung.

3. Aufgabe: Der Trupp-Fuhrer hat auf Grund einer
ausgegebenen taktischen Lage (eingezeichnet auf Karte
1:100000) nach der Siegfriedkarte 1:25000 festzulegen:

a) Standort einer Divisions-Tf.-Zentrale.

b) Trasse einer doppeldrahtigen Kabelleitung zu einem
Rgt.KP.

c) Trasse einer eindrahtigen Gefechtsdrahtleitung zu

einem Beob. P.

d) Material- und Zeitbedarf fur den Bau unter b) und c)
aufgeführten Leitungen.

Annahme: Kabelbautrupp zu 12 Mann

Gefechtsdrahtbautrupp zu 4 Mann.

4. Lösung: Der Trupp-Fuhrer hat anhand der Karte ein
Standort- und zwei Leitungs-Krokis zu erstellen und mündlich

über die Gründe der angegebenen Zentralen-Standorts-

und Trassenwahl Auskunft zu erteilen.

5. Dem Trupp-Führer stehen Siegfriedkarte 1:25000, Zeich-
nungs- und Pauspapier sowie Farbstifte zur Verfugung.

6. Beurteilung: Die Beurteilung erfolgt auf Grund eines
vom Kampfgericht festgelegten Bewertungs-Reglementes:

a) Zeitbedarf fur die Losung der Aufgabe.
b) Trassen- und Standortswahl in taktischer Hinsicht.
c) Trassen- und Standortswahl in technischer

Hinsicht.

d) Ausfuhrung der Krokis.

Die Bewertungsblätter stehen den Konkurrenten zur
Einsichtnahme zur Verfugung.

I^er"
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4. Fortsetzung

Wie ging nun der Agent vor, als er folgende
Nachricht, die er ermittelt hatte, verschlüsseln
wollte?

«Transportzug zehn schwere Panzer ver-
liess Station Richtung Osten »

Der Agent schlug die gültige Seite seines
Kriminalromans auf und schrieb wie folgt den
Text dieser Seite, mit dem ersten Wort
beginnend, unter den Text der Nachricht

TRANSPORTZUG ZEHN SCHWERE PAN

EARLYDARKHAD COME TWOHOUR SAG-
Vereinbart wurde, dass jeder Buchstabe

einen Ziffernwert hat, zum Beispiel A=1,
B 2, C 3 und so fort bis Z=26. Diese
Werte wurden nunmehr eingesetzt und wieder
genau untereinander geschrieben

TRANSPORTZUG
20 18 1 14 19 16 15 18 20 26 21 7

E A R LY DA R KH AD
5 1 18 12 25 4 1 18 11 8 1 4

Beide Zahlenreihen wurden addiert, das
Ergebnis sah so aus

25 19 19 26 44 20 16 36 31 34 22 11

Diese Zahlen wurden nach der gleichen
Wertskala in Buchstaben zuruckverwandelt.
Da aber nur 26 Buchstaben vorhanden sind
und nur die Zahlen von 1 bis 26 in Buchstaben
ausgedruckt werden können, wurde von
denjenigen Zahlen, die grosser als 26 waren,
der Wert 26 abgezogen Also ergab die neue
Zahlenreihe

25 19 19 26 18 20 16 10 5 8 22 11

umgewandelt in Buchstaben

YSSZRTP J EHVK
Diesen Chiffretext gab der Funker durch

den Äther Der Empfanger schlug nach dem
Tagesschlussel die entsprechende Seite seines
Buches auf und schrieb die ersten Zeilen
(umgerechnet in Ziffern) unter das chiffrierte
Telegramm, dessen Einzelelemente vorher
ebenfalls in Ziffern umgewandelt worden waren

25 19 19 26 18 20 16 10 5 8 22 11

5 1 18 12 25 4 1 18 11 8 1 4

Jetzt wurde nicht addiert, sondern
subtrahiert, und zwar die untere Reihe von der
oberen. War die Zahl In der oberen Reihe

kleiner oder gleich gross, so wurden ihr 26

hinzugerechnet Das Bild sah also wie folgt aus

25 19 19 26 44 20 16 36 31 34 22 11

— 5 1 18 12 25 4 1 18 11 8 1 4

20 18 1 14 19 16 15 18 20 26 21 7 —

Diese Zahlen, in Buchstaben umgesetzt,
ergaben den gefunkten Klartext

«TRANSPORTZUG ZEHN SCHWERE »

Ein solches Verfahren, bei dem ein
beliebiger Roman als Schlusselbuch Verwendung
findet, ist trotz seiner verhältnismässigen
Einfachheit praktisch nur dann losbar, wenn man
in den Besitz eines Exemplares jener Buchausgabe

kommt. Denn — analytisch gesehen -*
erscheint jeder Funkspruch anders uberschlus-
selt, da immer eine neue Textsteile des Buches
fur die Oberschlusselung benutzt wird.
Wiederholungen, die eine Entzifferung ermöglichen,
treten erst dann auf, wenn das ganze Buch
durchlaufen ist, und man wieder mit den alten
Stellen des Textes neu beginnt. Da dies aber
fast nie geschieht, sondern das Textbuch von

Zeit zu Zeit gewechselt wird, ergeben sich

keine Möglichkeiten, innerhalb nützlicher Frist

die gefunkten Nachrichten zu dechiffrieren
Das ganze Streben richtet sich In diesem Fall®

darauf, den Titel des verwendeten Schlüssel-
buches in Erfahrung zu bringen. Das fuhrt
oft zu dramatischen Entwicklungen. Zwei der-

artige Fälle aus der Zeit des letzten Krieg®8

sollen nachstehend kurz geschildert werden-
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C. Einzelwettübung für Zentralenleute

1. Die Prüfung der Zentralenleute wird fur alle
Waffengattungen (Inf Art., Fl. und Flab.Trp. und Lim Trp.) nach
den gleichen Bestimmungen durchgeführt.

2. Aufstellen, Einrichten und Bedienen einer Pi.-Zentrale
Mod. 37, erweitert mit 2 VK Mod. 38 unter Verwendung des
Einfuhrungskabels und Sicherungskastens des Sortimen-
tes «Einfuhrungsmaterial fur Feldzentralen»

3. Tenue: Exerziertenue, Mutze, Seitengewehr, Helm und
Karabiner, in greifbarer Nahe bei der Zentrale deponiert.

4. Material: Jeder Teilnehmer erhalt das notige Material
im Wettkampflokal zugeteilt.

5. Die Wettubung wird wie folgt durchgeführt

Dem Konkurrenten steht ein Verbindungsnetz mit bezeichneten

Leitungen und installiertem Aussenverteiler zur
Verfugung. Jede Aussenstation ist durch einen Gehilfen des
Kampfrichters besetzt.

I- Aufbau der Zentrale:

a) Der Konkurrent erhalt das Verbindungsschema,
ubernimmt das Material und meldet die Bereitschaft fur
den Wettkampf.

b) Der Kampfrichter gibt den Befehl zum Bau der
Zentrale.

Zum Aufstellen der Pi.-Zentrale steht ein Tisch zur
Verfugung.

c) Der Teilnehmer baut die Zentrale inklusive den
zentrale nseitigen Kabelanschluss. Der Konkurrent wird über

alle bei einer Pi.-Zentrale vorkommenden Anschluss-
moglichkeiten geprüft.

II. Bedienung der Zentrale:

a) Der Konkurrent wird im Bedienen der Zentrale (alle
möglichen Betriebsarten) geprüft.

b) Er hat dem Kampfrichter mündlich Auskunft zu geben
über
— Zweck und Verwendungsart der an der Zentrale vorhan¬

denen Klemmen, Klappen, Klinken, Schalter, Sicherungen,

Schauzeichen und Schlüssel.
— Stromquellen und Alarmeinrichtung dieser Zentrale.

III. Abbruch der Zentrale:

Auf Befehl des Kampfrichters wird die Zentrale abgebrochen

und das Material geordnet deponiert.

6. Das Kampfgericht beurteilt auf Grund eines von ihm
festgelegten Bewertungs-Reglementes:

a) Die Zeiten fur den Aufbau und Abbruch der Zentrale.
Die Zeiten fur die Herstellung der Verbindungen.

b) Die Ausfuhrung des Zentralenbaus.
c) Die Bedienung der Zentrale.
d) Die Ausfuhrung des Abbruches und Deponierung

des Materials.

Bei auftretenden technischen Betriebsstörungen, die ohne
Verschulden des Wettkampfers entstehen, wird die fur
deren Behebung benotigte Zeit abgerechnet, oder der
Kampfrichter kann die Übung wiederholen lassen
Die Bewertungsblatter stehen den Konkurrenten zur
Einsichtnahme zur Verfugung.

Die Jagd
nach dem Schlüsselbuch
der «Roten Kapelle»*

Der zweite Weltkrieg hatte bald nach seinem
beginn eine Neuerscheinung auf dem Gebiete
der Spionage gebracht, es waren die sogenannten

Funkagenten Mit Hilfe ihrer Kurzwellen-
9ergte waren sie in der Lage, die Feststellungen
bnd Beobachtungen schnellstens an ihre
Zentralen durchzugeben.

Nachdem die deutschen Truppen einen
Grossteil Europas besetzt hatten, bildeten sich
ln fast allen okkupierten Landern Widerstands-
9ruppen, die bereit waren, die Tätigkeit von
Spionen und Agenten zu unterstutzen

Der russische Informationsdienst hatte
schon 1940 damit begonnen, mehrere weitver-
2Weigte Agentennetze in den von Deutschland
desetzten Landern einzurichten Bis zu Beginn
d®s Ostfeldzuges schwiegen ihre Funkgerate,
^aum aber hatte der Kampf im Osten seinen
Anfang genommen, als der Äther sich mit
neuem Leben erfüllte und Dutzende von
Meldungen täglich nach Moskau gingen

Dem deutschen Horchdienst blieb das
n'cht verborgen Da aber die Sender sehr
gesteckt arbeiteten, ihre Standorte wechselten

* Uber die Spionagegruppe der «Roten Ka-
pe//e» berichtet das im Neptun-Verlag in Kreuz-
l'n9en erschienene Buch.

und mit Vorliebe in grosseren Städten ihre
Aufbaupiatze hatten (was eine Ermittlung durch
Peilung erschwerte), dauerte es geraume Zeit,
bis man sich an die ersten derartigen Stationen
herantasten konnte

Obwohl man in der Lage war, die Sendungen
täglich mitzuhören, gluckte eine Entzifferung
der aufgefangenen Funkspruche nicht, die
Verwendung von unbekannten Schlusselbuchern
behinderte die Losung der Geheimschrift

Im Rahmen dieser verdachtigen Sender,
die mit Moskau im Verkehr standen, fiel
besonders eine Station auf Sie gab täglich viele,
zum Teil lange Funkspruche durch und musste
in der Gegend von Brüssel stehen Es war
unverkennbar, dass ihr eine grossere Bedeutung
zukam

Nach einer Reihe missgluckter Versuche
gelang ihre Aushebung, am 13 Dezember 1941

erfolgte der überraschende Zugriff in einem Vorort

von Brüssel durch Organe der deutschen
Abwehr Verhaftet wurden, ausser dem Funker,
zwei Agenten und die Chiffreurin, die jedoch
jede Aussage verweigerten Die vorgefundenen
Aufzeichnungen, Funkspruchkopien usw wurden

nach Berlin geschickt

Als man dort an die Entzifferung gehen wollte,

stellte man fest, dass sich unter dem Material
keine Chiffrierunterlagen befanden Die
verschiedenen Schriftstucke zeigten jedoch klar,

dass man hier einer ausgedehnten Spionagegruppe

auf die Spur gekommen war Allerdings

stand schon jetzt fest, dass man weder
den Hautagenten noch sonstige wichtige
Personen der Gruppe gefasst hatte

Aus den Photokopien einiger vorgefundener
Papierfetzen ergaben sich nach mühsamer
Zusammensetzarbeit ein «Casar-Schlussel»,
wie er im russischen Funkverkehr gebraucht
wurde, und ein paar Reihen der Verschlüsselung

eines Funkspruchs Klar erkennbar war,
dass fur die (Jberschlusselung ein Buch
benutzt worden war

In der Zwischenzeit hatte man die Brüsseler
Villa freigegeben Als man den Versuch
unternahm, das Schlusselbuch zu ermitteln, musste
man die überraschende Feststellung machen,
das mittlerweile von unbekannten Personen
die gesamte Bibliothek des Hauses
fortgeschafft worden war Aus erneuten Vernehmungen

der — übrigens an der Sache unbeteiligten
— Hausdame gelang es schliesslich die Titel
von etwa zehn Romanen festzustellen, die im
Hause auf den Tischen herumgelegen hatten

Diese Bucher mussten unter allen
Umstanden beschafft werden Bei einigen von
ihnen gelang es sehr rasch, die anderen waren
jedoch im Buchhandel vergriffen

Währenddessen hatte man auf analytischem
Wege die Untersuchung jener halbverkohlten
Papierreste fortgesetzt Nach etwa sechs
Wochen gelang es, zu ermitteln, in welcher Weise
die zur Uberschlusselung benutzte Zahlenreihe

hergestellt worden war und in welcher
Sprache das Buch geschrieben war, das man
fur den Aufbau der Zahlenreihe benutzt hatte
Unter Berücksichtigung der Art der
Funkspruchabfassung bei den beobachteten
russischen Agentenverkehren im Osten gluckte es
schliesslich, die Zahlenreihe in Buchstaben
aufzulösen und in dem so gewonnenen kurzen
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